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12. k o m a äo ri, l e in in .  (Temminck's Rotkehlchen; ^ a - ü i § 1 ) .
13. L r^ td a e u s  ealliope, ?a11. (Sibirisches Rubin-Rotkehlchen; ^ o § o w a ) , S om m er­

brutvogel auf den K urilen und Aezzo.
14. L r^ tüaerm  6^nn6U8, k a lt. (Sibirisches Blaukehlchen; L o - r u r i ) ,  S om m erb ru t­

Vogel in  Uezzo.
S t a a r e ;  N u lL u-äori.

1. 8 tu rn u 8  6in6ia66U8, ^6 w m . (G rauer S ta a r ;  N u iru -ä o r i) , Som m erbrutvogel
in Aezzo, S tandvogel in  S .  J a p a n .

2. 8 tu rn ia  p )rrü o § 6 n ^8 , 4". e t 8. (R o tk in n -S taa r; 8bjma-rnulLu-ä0rL), S om m er­
brutvogel.

Auch die Kälber des japanischen Hirsches 0 e rv u 8  8 ik a  sind geschützt.

Etwas von der kleinen Rohrdommel (Arclklla minuls l..).
Von H. Hocke.

Die kleine Rohrdommel, hier auch Rohr- oder Strauchreiher genannt, habe 
ich seit vielen Jahren recht häufig beobachten können. Ich fand sie ständig jahraus 
jahrein sowohl an größeren, wie an den kleinsten Tümpeln, wenn diese nur recht 
dicht mit Rohr bewachsen waren, häufiger jedoch an jenen Plätzen, wo reicher
Pflanzenwuchs, wie Kalmus, Wasserlilie, am liebsten kletternder Nachtschatten (8o- 
lanum äulearnara) *) recht üppig gedeiht. Stehen noch Saalweiden und Elsen im 
Röhricht, die von oben bis unten mit Nachtschatten bedeckt werden, so werden diese 
Orte die Lieblingsstellen der Rohrdommeln, und hier werden sie die nicht ganz
schmucklosen, oft sehr künstlich versteckten Nester anlegen.

Dem Kenner hat sich unser Vogel binnen weniger Zeit durch seinen bekannten 
eintönigen Ruf „Prump", der auch am Hellen Sonnenschein ausgestoßen wird, ver­
raten, dem Beobachter verratet sie sich durch das auffällige Bewegen der Rohrstengel, 
das sie beim Durchwandern im Rohrwald hinterläßt, sowie durch das stete Auf- 
und Abfliegen von ihrem ständigen Standort nach entfernten Gewässern, die sie 
des Futters wegen aufsucht. Die kleine Rohrdommel fischt und jagt auch am Hellen 
Tage an jenen stillen Orten, wo sie sich ungestört weiß.

Ihr Ruf ertönt zu jeder Zeit, sind die Tage der Liebe ihr erschienen, dann
ist es ihr gleich, ob im Sonnenschein oder im Regen. Brehm sowie Friderich citieren 
Naumann, daß die kleine Rohrdommel, wenn in geängstigter Lage, wenn sie Brut 
und Nest bedroht glaubt, laut klagend um das Pest fliegt, ich kann versichern, daß 
ich in mehr denn hundert Rohrdommelnester geschaut, jedoch niemals einen einzigen 
Klageion vernommen, noch von Bekannten gehört habe, daß diese einen solchen Ton

*) Hier auch Hirschkraut genannt.
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gehört hätten. I n  allen ihren Rufen, wie ich sie bisher vernommen, blieb sie sich 
gleich, es ist und bleibt derselbe T on  —  n u r in besonderer N uancierung —  ob es 
der verlangende R u f der Liebe oder der der Sehnsucht nach dem soeben geschossenen 
Weibchen war.

H ier in  der M ark  B randenburg  lebt sie stellenweise in  einzelnen Pärchen oder 
kolonienweise je nach der Beschaffenheit des O rtes. Ich  habe die Zwergrohrdommel 
vor mehr a ls  dreißig Ja h re n  in einem S ee von geringem Umfange kolonienweise*) 
gefunden, in  diesem J a h re  an einem anderen See, wo ungefähr 8 Pärchen —  dicht 
bei einander —  brüteten. D ie Pärchen halten fest zusammen, befehden sich nicht 
m it anderen ihresgleichen und dulden in nächster Nachbarschaft R o hr- und Wasser­
hühner wie auch Taucher —  oft stehen deren Nester in nächster Nachbarschaft — 
aber niemals, leider, irgend eine A rt Rohrsänger, deren Nester von den eifrig herum­
kletternden Rohrdom m eln regelmäßig ausgeplündert werden. M ir  w ar es längst 
bekannt, wo ich angefressene Ju n g e  in  den Rohrsängernestern fand, daß ich es hier 
m it den kleinen Rohrdom m eln zu thun hatte, die ganz in der Nähe sich aufhalten 
mußten. A us diesem G runde ist das ängstliche V erhalten der kleinen S ä n g e r zu 
erklären, die die Rohrdom m eln m it lautem Geschrei umschwirren, wenn sie sich 
blicken lassen.

Bei dem regen Interesse, daß ich fü r die kleine Rohrdom m el ganz besonders 
hegte, w ar m ir eine in diesem Ja h re  gemachte Beobachtung lieb (am 10. Ju li) , daß ich 
auf einem Elsenstumpfe ein besetztes Rohrdommelnest fand und auf einem neben­
stehenden S tum pfe eine Schildkröte (D estuäo  lu tn ria ) , ein sehr großes Exemplar, 
sich sonnte und eiligst in s Wasser plumpste, a ls  ich nach ih r griff.

Nicht immer ist fü r die Anlage des Nestes der kleinen Rohrdom m el und zum 
Schutze der E ier eine Anpassung zu finden, denn weithin leuchten die weißen Eier, 
aber fü r die D unenjungen hat die N a tu r in überraschender Weise zu deren Schutze 
gesorgt. F arbe  der D unenjungen und des Nestes sind so übereinstimmend zur 
Täuschung eingerichtet, daß w ir sie übersehen mußten, würden die nicht stets unter 
und übereinander krabbelnden Ju n g en  anzeigen, daß w ir es m it lebenden Wesen 
zu thun haben. Doch nicht alle Nester mit den leuchtenden E iern  sind den 
forschenden Blicken der in das R o h r Eindringenden schon von weitem preis­
gegeben. I n  denjenigen Rohrdickichten, wo vor allen Pflanzen der kletternde 
Nachtschatten reichlich wuchert, wo er Elsen und Weiden von oben bis unten über­
zogen hat und wo jeder S ch ritt durch das Dickicht n u r  langsam geschehen kann, 
da hat es der kleinste unserer' R eiher meisterhaft verstanden, selbst vor dem 
kundigsten Sucher das kleine Nest verbergen zu können. M ehr wie ein M a l

*) Mindestens dreißig Pärchen.
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habe ich vor solchen Nestern gestanden, es wäre m ir entgangen, —  hätte ich nicht 
durch den Z ufall den W irrw a rr der P flanzen gelöst und bückend das gut ver­
steckte Nest entdeckt. S e h r  verschieden sind die Nester angebracht, bald hoch, bald 
niedrig. Finde ich ein Nest, frisch angelegt von grünen S tengeln  und gestützt auf 
Halm en in Brusthöhe, so ist dasselbe Nest bei einem zweiten Besuche —  zehn Tage 
später —  um ein bedeutendes nach unten gerutscht; ehe der Herbst eingetreten, befinden 
sich die Nester, gleich den übrigen Nestern der R ohr- oder W asserhühner, die doch 
von vornherein auf dem Wasserspiegel angelegt werden, in gleicher Höhe mit diesen. 
Nicht umsonst hat die erfahrene Rohrdom m el ein Nest gebaut, das sie auf querliegenden 
dicken Halm en des K alm us errichtete, denn diese „T räger" verhindern auf lange Zeit 
das Sinken des Nestes und schützen es gegen S tü rm e, daß es nicht auf die Seite  
geworfen wird. W ährend verschiedene Nester n u r  aus den grünen Rohrstengeln erbaut 
werden, die der kleine Reiher nach der M ulde zu aus solchem M ate ria l entnimmt, 
das er mit dem spitzen und langen Schnabel wie m it einer Scheere geschnitten 
zusammengelegt hat, so werden andere Nester mit den dürren Reisern von Nacht­
schatten, F lieder oder der Else ganz niedlich belegt und ausgefüttert. D a  das —  
gewöhnlich sehr kleine —  Nest eine ganz flache M ulde besitzt, so ist es zu verwundern, 
wie späterhin Wohl die Ju n g en  hierauf ihren P latz behalten können.

I n  diesem Ja h re  fand ich zum ersten M ale in einem Gewässer, das dicht mit 
dem üppigsten Pflanzenwuchs bedeckt ist, a u f  dem  P f a h l k o p f  e i n e s  Z a u n e s ,  de r  
a ls  G renzlinie durch das W asfer errichtet worden war, e i n N e s t  d e r R o h r d o m m e l  
m i t  J u n g e n ,  neben dem Z au n  eins vom R ohrhuhn.

H at die Rohrdomm el mit dem Eierlegen begonnen, so legt sie jeden T ag  hin ter­
einander ein Ei, sechs oder fieben ist Regel. Ich  habe gefunden, daß die Angaben 
B rehm s re., 3 — 4 Eier bilden das Gelege, hier nicht zutreffen. Die günstigste Zeit 
der Suche w ar für mich das B lühen  des schwarzen H ollunders (S nnidueus n i^ sr) , 
nicht früher.

B r e h m  sowie F r i d e r i c h  citieren N aum ann, daß die Rohrdom m el 16— 17 Tage 
brütet, nach meinen E rfahrungen brütet sie einige Tage weniger. Geht die erste 
B ru t verloren, so geht es zur zweiten, die 5 oder 6 E ier zeitigt, in besonderen 
Fällen  zum dritten Gelege. A us diesem G runde verläßt uns die Rohrdom m el erst 
in den letzten Tagen des Septem ber; selbst im Oktober habe ich sie noch beobachten 
können.

Selbst eine 10 bis 12 Tage alte Rohrdommel kann sich als gefährlich er­
weisen, wenn ihr im Rohr durch einen Menschen nachgestellt wird, sie stößt mit 
unglaublicher Schnelligkeit nach den Augen und wehe diesen, wenn nicht rechtzeitig 
pariert wird. Eine junge Rohrdommel, die ich mit an das Land gebracht hatte, 
stieß einem neugierig ankommenden kleinen Hunde den spitzen Schnabel in das eine

30*
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Nasenloch, daß der H und schreiend davoneilte; einem zweiten, jedoch größeren Hunde, 
den das Heulen des Kameraden herbeilockte, stieß sie mit voller K raft nach der Nase. 
Nach jedem S to ß  verhielt sich der kleine Schelm in  einer Weise a ls  wenn nichts 
vorgefallen wäre, doch genau sichernd, und zum A ngriff bereit. D ie Ju n g en  habe 
ich wiederholt groß gezogen, weil sie u ns in  diesem Zustande große Freude bereiteten. 
S e h r  viel S p a ß  machten sie sowohl m ir , a ls  auch meinen Hausgenossen, wenn sie 
eilends die Treppe hinaufstiegen: da machte es u n s  Vergnügen —  fast möchte ich 
sagen auch M ühe —  die Flüchtigen wieder einzuholen.

M eines Wissens giebt es in Deutschland keinen V ertreter au s dem sonst so 
scheuen Geschlecht der Reiher, das sich in solcher Weise in der nächsten Nachbarschaft 
der Menschen niedergelassen hat, wie es dem kleinsten der Reiher beliebt. H ier ist die 
Rohrdom m el selbst in Gewässern zu finden, die von D am pfern bewegt werden, an 
deren Ufern Schw ärm e von Menschen vorbeiziehen, ja selbst in  Tüm peln, die von 
H äusern umgeben, wenn sie n u r einigermaßen dort nicht behelligt werden. T h a t­
sache ist es, weder Kanonenschläge des nahen K onzertgartens, noch Feuerwerk oder 
rauschende Konzertmusik vertreibt sie dort von den liebgewordenen S te llen , während 
m an sie an vielen vielen P lätzen, sollten sie auch noch so gut für sie geeignet sein, 
vergebens suchen wird.

W ann unsere V ögel erwachen.
Von L. B u x b a u m .

W er noch nicht gesehen und gehört hat, wie und w ann im S om m er die S än g e r 
der F lu ren  und W älder erwachen, der sollte sich doch diesen Genuß einmal verschaffen. 
D ie wenigen S tun den  S ch la fs, die m an dabei opfert, werden reichlich ausgewogen 
durch hochinteressante Beobachtungen. Einen Kollegen habe ich zu einem solchen 
M orgenspaziergang ausgeführt, und kann dieser davon erzählen. Um 3 U hr morgens 
muß m an vollständig marschfertig sein, denn die kleine Gesellschaft ist frühe bei der 
H and und viele lockt nicht erst der erste S onnenstrah l hervor. V on der N a c h t i g a l l  
( S y lv ia  1u 86im a ) , die ja die ganze Nacht hindurch flötet, jubelt und übt, sehen w ir 
ganz ab, denn das ist Opernmusik und diese hört m an gewöhnlich ja auch in nächt­
licher Weile.

Schlag 3 U hr verließen w ir unsere W ohnung, und es begrüßte u ns beim 
A u stritt schon der H a u s r o t s c h w a n z  (Uut. titb^8 ), der um diese Zeit erwacht und 
a ls  „Erster" sein Lied beginnt. Auf der H ausfirste sitzend, macht er seine Bücklinge, 
a ls  wollte er sich a ls  Tanzmeister vorstellen. E r  lockt auch schon seine Ju n g en , die 
wieder zwei Tage zu frühe ausgeflogen sind, und im G arten  zerstreut umhersitzen 
und deshalb häufig den Katzen zur Beute fallen. W arum  bleiben sie auch nicht im
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